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Die wirtschaftliche Lage in Österreich 

Saisonbedingte Anspannung auf dem Arbeitsmarkt — Lebhafte heimische Nachfrage 
nach Konsum- und Investitionsgütern — Mäßiger Export — Abschwächung der 
Kreditexpansion — Verbraucherpreisindex infolge billiger Saisonprodukte niedriger 

als im Vorjahr 

Nach dem kräf t igen Frühjahrsaufschwung ver
läuft die Wir t schaf t wieder in ruhigeren Bahnen 
Die Indus t r ieprodukt ion wächst mit einer mit t leren 
Rate, im Fremdenverkehr zeichnet sich eine gute , 
wenngleich nicht übermäßig lebhafte Reisesaison 
ab. Die Landwir t schaf t erzeugt weniger Fleisch, 
erwar te t aber eine Rekordern te an Getreide. Der 
Arbei tsmarkt ist trotz einer größeren Z a h l von 
Fremdarbe i t e rn wie stets im Sommer s tark ange 
spannt Die rege heimische Nachf rage nach Kon
sum- und Invest i t ionsgütern hä l t an, w i rd jedoch 
zu einem relat iv g roßen Tei l durch Impor te befr ie
digt Der Export , vor al lem an Invest i t ionsgütern, 
hat sich weiter abgeschwächt Die passive Zah lungs 
bilanz ve rknapp t die Liquidi tä t der Kred i tun te rneh-
mungen u n d zwingt sie zu einer vorsicht igeren Ver 
anlagungspoli t ik Obschon die W ä h r u n g s b e h ö r d e n 
verschiedene M a ß n a h m e n ergriffen haben , die per 
Saldo leicht expansiv wirken, dürf ten sich die Ge ld -
und Kapi ta lmärk te nach der Reisesaison weiter ver-
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steifen Dank dem reichlichen Angebot a n Obst 
u n d Gemüse sank der Verbraucherp ie i s index im 
Juni unter den Vor jahress tand Der Auf t r ieb der 
sa isonunabhängigen Preise ha t sich jedoch infolge 
der empfindlichen Ver teue rung von Fleisch ver -
s tärkt Die Lohnbewegung hä l t a n 

Auf d e m Arbeitsmarkt stieg im Juni d ie Zahl 
der Beschäftigten um 15000 , e twas kräft iger, als 
saisongemäß zu e rwar ten war Z u Mona t sende be
schäftigten Wir t schaf t und Verwa l tung 2,417 400 
Unse lbs tänd ige (1,525 000 Männer und 892 400 
Frauen) , um 16 700 mehr als im Vorjahr (Ende Mai 
um 13 500) Die Beschäft igung konnte vor allem 
deshalb stärker erhöht werden , weil mehr F iemd-
arbeiter zur Verfügung s tanden Mit te J u n i wur
den im Kont ingent 41 700 (Mitte Ma i 33.600) aus
ländische Arbei tskräf te beschäftigt, u m 15 500 
(13.400) mehr als 1965. I m Gegensatz zur Beschäf
t igung änder te sich die Arbeitslosigkeit nur noch 
wenig. Die Z a h l der vorgemerkten Arbeitsuchenden 
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sank im Juni um 4 500 (im Vorjahr um 6 000) auf 
39.100 (11 400 Männer und 27 700 Frauen); sie war 
damit um 2 600 höher als im Vorjahr Auch Mitte 
Juli wurde der Vorjahresstand um 2 500 überschrit
ten Der Zuwachs könnte sich zum Teil daraus er
klären, daß sich mehr Studenten als bisher für 
Ferienbeschäftigung anmeldeten Wahrscheinlich 
waren auch „unechte" Arbeitslose in etwas größerer 
Zahl vorgemerkt, wie z B. ehemalige Karenz-
uilaubeiinnen, die noch einige Zeit Arbeitslosengeld 
beziehen, oder ältere Arbeitskräfte, die auf die 
Alterspension warten. Schließlich wird der Ver
gleich mit dem Vorjahr auch durch die vom 
Schnelldienst des Landesarbeitsamtes Wien vorge
merkten Arbeitsuchenden etwas verzerrt. Dadurch 
gab es vor allem in Wien (um 1 600 oder 12 1%) 
mehr Arbeitsuchende als im Vorjahr Allerdings 
war die Arbeitslosigkeit auch in den anderen Bun
desländern, mit Ausnahme von Oberösterreich und 
Salzburg, höher Von den einzelnen Berufsgruppen 
hatten insbesondere die Steinarbeiter ( + 32 5%), 
Hilfsberufe ( + 1 5 0%) und Büroberufe ( + 10 5%) 
mehr ;dieTextilberufe(—5 7%), Bauberufe (—2 1%) 
und Reinigungsberufe (—1 2%) dagegen weniger 
Arbeitslose als im Vorjahr. Die Zahl der offenen 
Stellen, die im Mai etwas abgenommen hatte, stieg 
im Juni um 1 800 (im Vorjahr um 1 200) auf 53 500 
(30.400 für Männer, 23.100 für Frauen). Sie war 
damit um 4 200 höher als im Vorjahr Auf einen 
männlichen Arbeitsuchenden kamen fast drei offene 
Stellen 

Arbeitemarkt 
Stand Ende Vcrändetun S g e g e n 
Juni 1966 Vormonat Vorjahr 

1 000 Personen 

Beschal ii gtc . 2 417 4 + 14 8 f l u 7 

Arbeitsuchende 39 1 — 4 5 + 2 6 

Offene Stellen 55 5 + 1 8 + 4 2 

Die Industrieproduktion je Arbeitstag war im 
Mai um 4 5% hoher als im Vorjahr. Nach dem wit
terungsbedingt besonders günstigen Ergebnis vom 
März ( + 7 % ) scheint sich das Wachstum wieder 
auf mittlerem Niveau einzuspielen Von den 23 im 
Produktionsindex enthaltenen Zweigen erzielten im 
Mai drei Produktionszuwächse von mehr als 10% 
(darunter insbesondere die Elektrizitätswirtschaft) 
In vier Zweigen stieg die Produktion um 5 % bis 
10% und in sieben um weniger als 5%. Neun 
Zweige erzeugten weniger als im Vorjahr 

In der Gruppe Grundstoffe und Bergbau reg
ten die günstigen Wittel ungsbedingungen und Vor
ratskäufe die Nachfrage nach Grundstoffen aller 

H C f t 

April Mai 
1966 1966 

Veränderung g e g e n d a i Vorjahr 

% 
Bergbau und Grundstoffe + 7 5 + 6 9 

Elektrizität + 8 9 + 1 2 7 

Investit ionsgüter + 3 9 ~ 1 0 

Konsumgüter + 4 7 + 5 1 

Inageuunt + 5 ' t + 4'5 

Die Landwirtschaft rechnet heuer mit einer be
sonders guten Getreideernte Die Hektarerträge 
dürften laut einer Vorschätzung des Österreichs 

Art an Fast alle Grundstofferzeuger konnten ihre 
Produktion überdurchschnittlich ausweiten (Erdöl
industrie + 14%, Chemie + 6 % , Holz Verarbeitung 
+ 12%) Im Bergbau ( + 3%) wurde der Förder
rückgang der Kohlengruben durch einen verstärk
ten Abbau anderer Produkte (insbesondere von 
Salz, Kupfer und Gips) mehr als wettgemacht Die 
Magnesitgewinnung und -Verarbeitung (—6%) lei
det unter der Flaute auf den internationalen Eisen-
und Stahlmärkten. Im Investitionsgüterbereich 
(+l°/o) blieb die Nachfrage nach Vorprodukten 
(—2%) weiterhin ziemlich schwach Die Eisen
hütten erzeugten zwar mehr Bleche, aber weniger 
Roheisen, Rohstahl und Stabstahl als im Vorjahr 
Die Baustoffproduktion, die zu Saisonbeginn beson
ders kräftig angelaufen war (I Quartal +14%) , 
erzielte im Mai nur noch eine Zuwachsrate von 5°/Q 
Fertige Investitionsgüter wurden um 2 % mehr er
zeugt als im Vorjahr Die heimische Nachfrage nach 
Investitionsgütern wird zu einem r elativ gr oßen 
Teil durch Importe gedeckt. Gleichzeitig hat seit 
einigen Monaten dei Investitionsgüter expor t ins -
besondere nach Osteuropa und in die Entwicklungs
länder merklich nachgelassen Von den Konsum
güterindustrien ( + 5%) konnte die Nahrungs- und 
Genußmittelindustrie (ohne Tabakwaren) ihre Pro
duktion bemerkenswert kräftig (um fast 12°/o) stei
gern Vor allem Bier, Spirituosen und Fleischwaren 
wurden in viel größeren Mengen erzeugt als im 
Vorjahr Die Textilindustrie scheint ihre vorjährige 
Flaute überwunden zu haben und erzielte einen 
Produktionszuwachs von mehr als 8% Fertige Be
kleidungsgegenstände und Verbrauchsgüter wur
den um 4 % mehr erzeugt als im Vorjahr. Auffal
lend gering war trotz steigendem heimischen Bedarf 
die Produktion langlebiger Konsumgüter ( + 1 % ) 
Der anhaltende Importdruck und hohe Vorräte 
zwangen vor allem die Fahrzeugindustrie (—11%) 
sowie die Eisen- und Metallwaienindustiie (—6%) 
zu Pr oduktions eins ehr änkungen. 

Industrieproduktion 
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sehen Statistischen Zen t i a lamtes um ein Fünftel 
bis ein Viertel höher sein als im Vorjahr u n d auch 
d ie Rekordergebnisse der J a h r e 1964 (Weizen 
+ 1 4 % , Roggen + 9 % , Hafer + 7 % ) u n d 1962 
(Gerste + 4 % ) übertreffen. Mult ipl izier t m a n die 
geschätzten Hek ta r e r t r äge mit den Anbauf lächen 
von 1964 (vom A n b a u 1966 l iegen noch keine D a t e n 
vor, die Anbaus t ruktur 1965 ist infolge Hochwas 
serschäden atypisch), d a n n ergeben sich E rn t en a n 
Bro t - u n d Fut tergetrerde, die u m 1 2 % u n d 1 0 % 
höher sind als vor zwei Jahren Al le rd ings ver
ursachten d ie schweren Regenfäl le E n d e Ju l i 
E inbußen im Er tr ag ; das endgül t ige Er gebnis 
der Get re ideern te wi rd daher die Vorausschät 
zung nicht ganz erreichen. Der F lächener t rag 
a n Raps w u r d e um 1 3 % höher ausgewiesen als 1965. 
Die E rn t e an Ananase rdbee ren war nach der letzten 
amt l ichen Schätzung um ein Dr i t te l , die a n Kirschen 
u m k n a p p die Häl f te u n d jene an Mar i l l en um zwei 
Dr i t te l höher als im Vorjahr Sommeräpfel u n d 
Pfirsiche wi rd es wahrscheinl ich u m 4 0 % u n d 2 0 % , 
Sommerbi rnen , Zwetschken u n d Pflaumen u m j e 
1 0 % mehr geben als 1965. I m Ma i lieferte die 
Landwir t schaf t um 2 2 % weniger Brotgetreide, um 
6°/o weniger Fleisch u n d u m 7 % mehr Milch als 
im Vor jahr Es gab mehr R ind- ( + 4 % ) u n d Ka lb 
fleisch ( + 2 % ) , aber viel weniger Schweinefleisch 
(—12%) Obschon das knappe heimische Angebo t 
durch Impoi te er gänzt u n d weniger Vieh u n d Fleisch 
expor t ie r t wurde , sind die Fleischpreise zum Tei l 
s tark gest iegen 1 ) Die Molkereien erzeugten im M a i 
u m 2 % Butter u n d um 7 % Käse mehr als im glei
chen M o n a t 1965. Die hohen Zuwachs ra t en für 
Milch u n d Käse gehen auf Saisonverschiebungen in
folge der f rühen u n d reichen Grünfu t te re rn te zu
rück. 

Landwirtschaft 
Apri l Mai 
1966 1966 

Vecändefung gegen das Vorjahr 
% 

Brotgetreide - 37 4 — 22 3 
Milch . + 0 '6 + 6 9 
Fleisch . - 1 1 6 — 5 6 

Die Nachf rage nach Energie war im Ma i be 
merkenswer t lebhaft. Es w u r d e n 3 0 % mehr E r d ö l 
produkte , 2 3 % mehr Erdgas , 7 % mehr Kohle u n d 
3 % mehr Strom (ohne Pumpst rom) abgesetzt als 
im Vorjahr . E in Te i l der Mehrbezüge w u r d e al ler
dings nicht verbraucht , sondern auf Vor r a t gelegt 
U m die Absatznot der heimischen G r u b e n zu mil
dern , bezog die Elektrizi tätswirtschaft wei te rh in 

*) Siehe „Die Krise in der Schweinefleischversorgung", 
S 258 ff 
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mehr Kohle, als sie benötigte. E n d e M a i lager ten 
bei den Dampfkraf twerken 1 1 3 Mill. t Kohle 
(Steinkohleneinheiten), um zwei Dri t te l mehr als im 
Vorjahr Die ungewöhnl ich hohen Vor rä t e verur 
sachen nicht nur bet rächt l iche Kosten, sondern las 
sen sich auch räuml ich nur schwer unterbr ingen. 
W e g e n Überfü l lung der Lagerp lä tze m u ß t e n N o t 
lagerplä tze angelegt werden. Die Si tuat ion wird 
zusätzlich dadu rch verschärft , d a ß die Flüsse reich
lich Wasser führen (der Erzeugungskoeffizient der 
Laufkraf twerke lag im Ma i u m 1 2 % über dem 
lang jähr igen Mittel) u n d daher nur wenig Dampf-
kraf ts t rom benötigt w i rd Die ElektrizitätsWirt
schaft ha t sich zunächst d a d u r c h geholfen, daß sie 
wei t mehr Strom erzeugte ( + 1 0 % ) als i m In l and 
verbraucht wurde ( + 3 % ) u n d größere Mengen 
Überschußs t rom exportierte. Auße r Kohle wurden 
(wenngleich aus a n d e r e n Gründen) g rößere M e n 
gen Erdö lprodukte auf Vor r a t gekauft, D a ab 
1 Juni 1966 der für den S t raßenbau zweckgebun
dene Zuschlag zur Mineralöls teuer e rhöht wurde , 
haben sich vor al lem der H a n d e l , aber auch viele 
Verbraucher mit bi l l igem Treibstoff eingedeckt 
D a d u r c h stieg der Absatz von Benzin um 4 1 % 
u n d von Dieselöl um fast ein Drit tel . 

Energieverbrauch 
Apri l Mai 
1966 1966 

Veränderung gegen das Voriahr 

% 
Kohle . - 8 7 + 6 9 
Elektrizität 1 ) . + 3 4 + 2 5 
Erdölprodukte + 15 1 +30 4 
Erdgas . . . . . . + 1 5 7 + 2 2 7 
'JGeaamtversorgung. Wasser- und Wärmckraft; ohne Pumpatrom. 

Der Güteiverkehr belebte sich im M a i saison
üblich Die Transpor t le i s tungen der B a h n e n waren 
um 5 % (ohne Trans i t um 2 % ) höher als im V o r 
jahr. Der W a g e n b e d a r f blieb insgesamt unve rän 
dert , nur für Holz, Baustoffe u n d Kunstdünger wur 
den mehr W a g e n angeforder t Die gu ten Schiff
fahr tsbedingungen ermögl ichten um 2 5 % höhere 
T ranspor t e auf der D o n a u (im Vorjahr h a t t e H o c h 
wasser die Schiffahrt stark behindert) . Auch der 
S t raßenverkehr dürf te ziemlich kräftig expandie r t 
haben. Der Personenverkehr erhielt du rch das 
günst ige Wet t e r u n d die Pfingstfeiertage starken 
Auftrieb. D i e B ah n en erzielten u m 5 % höhere E in 
nahmen , die Z a h l der neu zugelassenen Personen
kraf twagen war um 1 7 % höher als im Vor jahr 

Die Bundesbahnen e rhöhen ab 1 Augus t d i e 
Güter ta r i fe um e twa 8 % u n d die Personentar i fe 
um 3 4 % . Die letzte Ta r i f e rhöhung w a r Anfang 
1961 Die M e h r e i n n a h m e n werden im Güterverkehr 
auf 295 Mil l S ( 6 % der E i n n a h m e n 1965) und im 
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Personenverkehr auf 330 Mil l S ( 1 9 % der E i n n a h 
men 1965) pro J ah r geschätzt Die Schätzungen 
unterstel l ten, d a ß die höheren Ta r i f e die Nachf rage 
nach Verkehrs le is tungen der Bahn etwas beein
t rächt igen werden. Im Personenverkehr dürf ten vor 
a l lem die Fahr t en bis 160 k?n e ingeschränkt wer
den, die um 3 5 % bis 4 7 % (2. Klasse) teurer werden. 
Die Sozialtarife w u r d e n insgesamt nur wenig er 
höht, die Preise für Arbe i te rwochenkar ten und 
Schülermonatskar ten bl ieben unve rände r t Die Per -
sonentar ife der ÖBB zählen auch nach der Er 
höhung noch zu den niedr igsten in Wes teu ropa , w o 
gegen die Güter ta r i fe bereits an der oberen Grenze 
der westeuropäischen Tar i f spanne liegen. 

Verkehr 
April Mai 
1966 1966 

Vetänderuag g e g e n das Vorjahr 
% 

Güterverkehr (Bahn und Schiff) +• 0 2 + 7 2 
Personenverkehr (Bahn und Omnibusse) + 6 6 
Neuzolassungen v o n Personeaktaftwagen . + 4 9 + 1 0 1 

Nach dem schwachen Geschäftsgang des Ein
zelhandels im Apr i l wurde im Ma i ein bemerkens
wer t gutes Verkaufsergebnis erzielt Die Umsä tze 
n a h m e n nur um 2 % ab, gegen e twa 5 % saison
gemäß u n d lagen um 1 3 % (real um e twa 12%) über 
dem Vor jahr Die hohe Zuwachs ra t e dürf te h a u p t 
sächlich darauf zurückgehen, d a ß Pfingsten heuer 
im M a i , im Vorjahr aber erst im Juni war A u ß e r 
dem verlief die F iühjahrssa ison wi t terungsbedingt 
in be iden J a h r e n verschieden (1965 war die N a c h 
frage im Apr i l re lat iv lebhaft u n d im Mar schwach) 
Im Apr i l und Ma i zusammen lagen die Umsätze 
um 1 0 % (real u m e twa 7%) über dem Vor jahr , 
gegen 7°/o (3%) im I Qua r t a l Im M a i schnitten 
al le Brancheng iuppen über sa isonmäßig gut ab 
Lebensmit te l w u r d e n um 1 4 % (real um 13%) , Be
kle idungsgegenstände um 1 3 % (11%) , H a u s r a t u n d 
Art ike l des Wohnbedar fes um l l° /o (9%) , T a b a k 
w a r e n u m 1 4 % (14%), sonstige W a r e n u m 1 3 % 
(10%) mehr gekauft als im Vor jahr Die sprung
haf te Z u n a h m e der Käufe von Lebensmit te ln (im 
Durchschni t t der Vormona te w a r e n d i e rea len U m 
sätze nur um e twa 1 % höher als im Vor jahr ) geht 
off enbar dar auf zur ück, d a ß landwir tschaf t l iche 
Saisonprodukte reichlicher u n d billiger angeboten 
wurden als im Vorjahr 

Ebenso wie in den Vormona ten hiel ten auch 
im M a i die Einkäufe der Einzelhändler mit den 
Umsä tzen nicht Schritt Die Lagerbes tände w u r d e n 
daher weiter abgebaut Die Wareneingänge des 
Fachhande ls (ohne Tabakwaren ) n a h m e n um 8 % 

zu, seine Umsä tze aber um 1 4 % . Nur die unter 
, Sonstige W a r e n " zusammengefaßten Branchen 
kauften etwas lebhafter ein, obwohl die L a g e r 
bes tände Ende Apr il um 1 3 % höher war en als 
im Vorjahr . Vermut l ich zwingt in diesen Branchen 
das s tändig steigende Angebot , die Sor t imente zu 
erwei tern und hohe Lager zu halten. 

Einzelhandelsumsätze 
Apri l Mai 
1966 1966 

Veränderung gegen das Vorjahr 

% 
Kurzlebige Güter + 6 3 + 1 3 0 

Langlebige Güter + 8 6 + 1 3 3 

Insgesamt + 6'6 + 1 3 ' 0 

Das W a c h s t u m der Exporte h a t sich weiter ver
langsamt. I m M a i w u r d e n W a r e n im W e r t e von 
3 559 Mil l S ausgeführt , um 4 % mehr als im Vor
jahr Im I Q u a r t a l ha t te d ie Zuwachs ra te 8 % be
t ragen Die mäß igen Expor tergebnisse vom Mai 
gehen vor a l lem darauf zurück, d a ß weniger M a 
schinen u n d Verkehrsmit te l (—7°/o) sowie viel weni 
ger N a h r u n g s - u n d Genußmi t te l (—22%) ausge
führt wurden als im Vorjahr Im Invest i t ionsgüter-
export zeichnet sich bereits seit Jahresbeginn eine 
F lau te ab. Der Rückgang der Nahrungsmi t t e l -
exporte erklär t sich vor a l lem daraus , daß die Aus
fuhr von Lebendvieh zugunsten der heimischen 
Fleischversorgung um mehr als die Hälf te gedros
selt w u r d e Die Ausfuhr in den übr igen W a r e n 
g ruppen entwickelte sich relat iv günstig. Konsum
güter (andere Fer t igwaren) wurden u m 10%, h a l b 
fertige W a r e n um 7 % u n d Rohstoffe um 1 2 % mehr 
export ier t als im Vor jahr . Die hohen Rohstoffliefe
rungen gehen vor a l lem darauf zurück, d a ß viel 
Überschußs t iom export ier t wurde A u c h G a r n e und 
Papierzeug w u r d e n in größeren M e n g e n ausge
führt Dagegen lag die Holzausfuhr nur knapp über 
dem Vor jahress tand Die Abschwächung des Ex
portauftr iebes konzentr ier te sich vor al lem auf die 
E W G (Rückgang der Viehexporte) und auf Ost
europa (Rückgang der Invest i t ionsgüterl ieferungen). 
I n be ide L ä n d e r g r u p p e n w u r d e nur u m 2 % mehr 
ausgeführt als im Vorjahr Dagegen entwickelte 
sich der Expor t in die E F T A ( + 1 4 5%) u n d nach 
N o r d a m e r i k a ( + 9%) bemerkenswer t günstig 

Im Gegensatz zur Ausfuhr h a t sich der Ein-
fuhrsog im Ma i wieder vers tärkt Die österreichische 
Wir t schaf t bezog ausländische W a r e n im W e r t e von 
5.033 Mil l S um 1 5 % mehr als im Vorjahr Im 
I. Qua r t a l ha t t e die Zuwachs ra t e 2 0 % , im A p r i l nur 
6 % bet ragen Die hohen Impor te im Mai erklären 
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Außenhandel 
April Mai 
1966 1966 

Mill. S VerafidrniDB Mill £ Veränderung 

g e g e n das Votia ' i r g i g e n d a s Vorjahr 

Ausruhe 3 594 + 5 9 5.559 + 4 0 

Einfuhr 4 .997 + 6 3 5.033 + 1 4 9 

Handelsbilanz - 1 403 + 7'3 - 1 474 + 5 3 " 5 

Infolge der gegenläufigen Entwicklung von 
Ausfuhr u n d Einfuhr ents tand im M a i ein Einfuhr-
überschuß von 1.474 Mill S, um 514 Mill S mehr 
als im Vor jahr Demgegenüber g ingen aus dem 
Reiseverkehr per Saldo nur 668 Mill S Devisen ein, 
32 Mill S mehr als im Vorjahr Die Z a h l der A u s 
länder nächtig ungen u n d die Deviseneingänge 
waren zwar um 1 0 % höher , doch w u r d e n gleich
zeitig 2 3 % mehr Devisen für Auslandsre isen aus
gegeben Die laufende Zahlungsbi lanz dürf te daher 
wei terhin ziemlich stark passiv gewesen sein D e n 
noch n a h m e n die valutar ischen Bes tände der N o t e n 
bank im Ma i geringfügig (um 15 Mill S) zu, da sich 
die Kred i tun te rnehmungen kurzfristig im Aus land 
verschuldeten u n d ihre Aus landsguthaben weiter 
abbauten (ihre Net to-Auslandsposi t ion sank um 891 
Mill, S) Ers t mit Beginn der Reisesaison im Juni 
dürf te die Zahlungsbi lanz aktiv geworden sein (die 
va lu tar i schen Bestände der No tenbank n a h m e n um 
590 Mill. S z u ) . 

Die Liquid i tä t des heimischen Kreditapparates 
h a t sich weiter verknappt . Seine Nettoposi t ion bei 
dei No tenbank (Notenbankguthaben und Kassen
bes tände abzüglich Notenbankverschuldung) ve r r in 
ger te sich im Ma i um k n a p p % Mrd. S u n d im J u n i 
um e twa 1 / i Mrd. S. I m Mai stiegen Verschuldung 
( + 1 1 4 M r d S) sowie Gu thaben und Kassen
bes tände (zusammen + 0 50 Mrd. S), im J u n i n a h 
men beide Größen wieder ab Die weitere Liquid i -
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tätsVerknappung ging hauptsächl ich darauf zurück, 
d a ß die Wir tschaf t in beiden Mona ten je % M i d S 
Bargeld zusätzlich beanspruchte , weit mehr als den 
Kred i tun te rnehmungen durch die Devisenkäufe der 
No tenbank zufloß A u ß e r d e m wurden den Kredi t 
un te rnehmungen im Juni dadu rch flüssige Mittel 
entzogen, d a ß öffentliche Stel len u n d U n t e r n e h m u n 
gen per Saldo 364 Mil l S auf No tenbankgu thaben 
überwiesen 

Die angespannte Liquidi tä t legte den Kredi t -
unter nehmungen eine vorsicht igere Ve ran l agungs 
polit ik nahe. Das Kreditvolumen stieg im Ma i um 
1 2 4 M r d S, schwächer als im Vorjahr (1 "44Mrd. S). 
Die 12-Monats -Zuwachsra te sank von 18 7% im 
Apr i l auf 18 1 % im Mai Die Schatzscheinbestände 
der Kred i tun te rnehmungen n a h m e n um 105 Mill S 
ab, d a der Bund 100 Mill S zurücklöste und die 
Kred i tun te rnehmungen 5 Mill. S Offen-Markt-
Schatzscheine verkauften Der Bestand a n sonstigen 
W e r t p a p i e r e n n a h m um 220 Mill. S zu Der Z u 
wachs dürf te sich zum Tei l da r aus erklären, daß das 
Garan t iesyndika t weniger W e r t p a p i e r e verkaufen 
konnte , als e rwar te t wurde. Der Zuwachs an länger
fristigen Fremdmi t t e ln blieb wei terhin ger ing Die 
Kred i tun te rnehmungen erhiel ten zwar e twas mehr 
Spare in lagen, aber viel weniger ande re länger
fristige Einlagen als im Vorjahr . Auf d e m Obliga-
t ionenmaik t gaben d i e Kurse im Mai und Jun i wei
ter nach, obschon weniger Neuemiss ionen zugelas
sen w u r d e n als im Vorjahr Nur der Absatz von 
Bankobl igat ionen blieb bemerkenswert lebhaft D i e 
Akt ienkurse gingen bei s inkenden Umsä tzen im Ma i 
um 2 4 % u n d im Juni um 1 4 % zurück 

Die Währ Imgsbehörden haben in jüngster Zei t 
verschiedene M a ß n a h m e n ergriffen, die teils expan
siv u n d teils restriktiv wirkten Nach V e r h a n d l u n 
gen zwischen Finanzminis te r ium und Kr editunter -
nehmen w u r d e n ab 1 Juli die Kredi tkont ro l labkom
men etwas gelockert Die letzte Verschärfung der 
P la fondbes t immungen wurde rückgängig gemacht 
(dadurch steigen die Kredi tplafonds u m 2 % oder 
2 Mrd. S) u n d die im Vorjahr geschaffene Liquid i 
tä t sgruppe 2 A aufgelassen Die Lockerung kommt 
vor al lem jenen Kred i tun te rnehmungen zugute, d ie 
die Mindest i eservenVorschriften mühelos erfüllen 
können (z B weil sie auf G r u n d ihrer Satzungen 
verpflichtet sind, g rößere flüssige Mit te l zu hal ten) , 
aber bereits ihre Kredi tp lafonds erreicht oder über 
schrit ten haben Ferner wi rd die No tenbank am 
1 Augus t 1 Mrd. S Offen-Maikt-Schatzscheine 
(Kategorie M) zurücklösen. Diese Schatzscheine 
wurden vor einem Jahr begeben, um die Liquidi tä t 

sich vor allem, daraus , daß viel mehr N a h r u n g s 
mittel ( + 24%) und Verkehrsmit te l ( + 35%) im 
Aus land gekauft w u r d e n als im Vorjahr In der 
G r u p p e Nahrungsmi t t e l fielen Mehrbezüge von G e 
treide u n d Lebendvieh ins Gewicht Die hohen Ver 
kehr smit te l importe erk lären sich aus dem kräf t ig 
s teigenden Bedarf an Personenkraf twagen ( + 1 7 % ) 
und Flugzeugimpor ten aus Frankre ich I n den übr i 
gen W a r e n g r u p p e n waren die Einfuhrzuwächse ge
r inger , über t rafen aber zumeist (mit Ausnahme der 
Rohstoffe) die Ausfuhrzuwächse Konsumgüter (an
dere Fer t igwaren) wurden 1 1 % , Investi t ionsgütei 
(ohne Verkehrsmit tel) 8%, halbfer t ige W a r e n 1 5 % 
und Rohstoffe 7 % mehr import ier t als im Vorjahr 
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des Kreditapparates zu verringern, wobei sich die 
Institute verpflichteten, die Papiere unabhängig von 
ihrer formellen Laufzeit ein Jahr zu behalten 

Diesen expansiven Maßnahmen stehen zwei re
striktive Maßnahmen gegenüber Die Notenbank 
hat ab 30 Juni den Lombardsatz um einen halben 
Prozentpunkt erhöht Ei beträgt nunmehr für 
Schuldverschreibungen des Bundes 5 V 2 % und für 
sonstige Wertpapiere 6% Die Verteuerung des 
Notenbankkredites und eventuell auch eine schär
fere Handhabung der Bestimmungen (§ 51, Abs 1 
des Nationalbankgesetzes beschränkt die Laufzeit 
von Lombardkrediten auf 3 Monate) wird die Re
finanzierung der Kreditunternehmungen erschwe
ren Ferner wurden Lücken in den Mindestreserven-
bestimmungen geschlossen Bisher mußten Spar
kassen und Kreditgenossenschaften mit einer Ein
lagensumme bis zu 300 Mill S die erforderlichen 
Mindestreserven nur zu Monatsende, alle übrigen 
Institute aber im Durchschnitt sämtlicher Geschäfts
tage eines Monats halten Dadurch war es mög
lich, daß kleine Institute (oder die Zenti alinstitute, 
bei denen sie ihre Liquiditätsieserven halten) im 
Laufe des Monats Zwischenbankkredite an große 
Institute vergaben, die zu Monatsende wieder zu
rückgezahlt wurden Um diese Möglichkeiten aus
zuschließen, bestimmte die Notenbank, daß ab 
August und zum Teil ab Oktober auch kleinere 
Sparkassen und Kreditgenossenschaften ihre Min-
destreservenveipflichtungen im Durchschnitt sämt
licher Geschäftstage eines Monats erfüllen müssen 
(ausgenommen sind nur Institute mit einer Einla
gensumme von weniger als 75 Mill S) Die Neu
regelung betrifft etwa ein Viertel der ländlichen 
Kreditgenossenschaften, ein Drittel der gewerb
lichen Kreditgenossenschaften und ein Sechstel der 
Sparkassen (insgesamt etwa ein Zehntel der min-
destreservenpflichtigen Einlagen). Sie wird beträcht
liche zusätzliche flüssige Mittel binden 

Per Saldo weiden die währungspolitischen 
Maßnahmen voraussichtlich einen leicht expansiven 
Effekt haben Dennoch dürfte sich die Tendenz ab
nehmender Liquidität fortsetzen, da die Kredit
unternehmungen selbst bei ausgeglichener Zah
lungsbilanz jährlich 3 bis 4 Mrd S zusätzliches 
Notenbankgeld benötigen, und die angespannte 
Lage auf den internationalen Finanzmärkten einen 
kräftigen Umschwung in der Kapitalbilanz kaum 
erwarten läßt 

Die Verbraucherpreise wurden im Juni maß
geblich dadurch beeinflußt, daß Obst und Gemüse 
reichlich angeboten wurden und daher viel billiger 

waren als im Vorjahr. Obschon die Fleischpreise 
kräftig anzogen und auch andere saisonunabhängige 
Waren teurer wurden, war der gesamte Verbrau
cherpreisindex (für durchschnittliche Arbeitnehmer
haushalte) mit 129 9 (1958 = 100) um 1 1 % niedri
ger als im Vorjahr Die Saisonprodukte waren ins
gesamt um 24% billiger Obst (insbesondere Kir
schen und Ananaserdbeeien) kosteten durchschnitt
lich um 34%, Gemüse (insbesondere Gurken und 
Tomaten) um 2 7 % weniger als im Juni 1965 Die 
Kartoffelpreise, die seit Monaten um 30% bis 60% 
über dem Vorjahresstand gelegen waren, sanken um 
3 % darunter Nach den bisher vorliegenden Be
richten dürften Obst und Gemüse auch im Juli viel 
billiger gewesen sein als im Vorjahr Im Gegensatz 
zu den Saisonprodukten hat sich der Auftrieb der 
saisonunabhängigen Preise verstärkt Der Index 
ohne Saisonprodukte stieg von Mai auf Juni um 

0 8%, sein Abstand vom Vorjahr vergrößerte sich 
auf 2 9% (Mai 2 2%) Die Verteuerung von Fleisch 
ließ den (saisonunabhängigen) Ernährungsindex um 
1 3 % steigen Ferner erhöhten sich die Teilindizes 
für Bildung, Unterricht, Erholung ( + 1 2 % ) , Woh
nung ( + 0 7%), Verkehr ( + 0 6 % ) und Bekleidung 
( + 0*3%) 

Die kräftige Erhöhung der Fleischpreise zu 
Sommeibeginn hat in weiten Bevölkerungskieisen 
Unruhe ausgelöst und die Wirtschaftspolitik zu 
Gegenmaßnahmen veranlaßt Von Mitte Mai bis 
Mitte Juni wurde Schweinefleisch um 5% und 
Kalbfleisch um 7% teurer Insgesamt waren die im 
Verbraucherpreisindex erfaßten Fleischpreise Mitte 
Juni um 10% höher als im Vorjahr Seither haben 
sie sich zwar stabilisiert, nennenswerte Preisrück
gänge konnten jedoch bisher nicht erzielt werden 
Die Paritätische Kommission für Preise und Löhne 
hat verschiedene Maßnahmen'(Liberalisierung der 
Fleischimporte, Verbot der Schweine- und Wild
bretausfuhr bis Ende August, Untersuchungen über 
die längerfristige Bedarfsentwicklung) zur Normali
sierung der Fleischmärkte empfohlen, über andere 
Vorschläge (Verbot der Rinder ausfuhr, zoll- und 
ausgleichssteuerfreie Einfuhr von Geflügel) wurde 
keine Einigung erzielt 

Preise und Löhne 
Mai 
1966 1966 

Veränderung gegen das V o r j i h r 

% 
G ro G handeltp reisindei 

Verbraucherp reis indes I mit Saisonprodukten 
ohne Saisonprodukle 

Tariflöhne, W i e n 1 ) . 

Arbeiter Wochcnverii icnste W i e n 1 ) 

*) N e t t o , einschließlich Kinderbeihilfen 

+ 1 7 
+ 2 2 
+ 3 5 
+ 7 1 

- 1 1 
+ 2 9 
- O l 



Der Index der Großkandelspreise stieg im J u n i 
um 0 6 % auf 105 6 (1964 = 100) u n d war um 2*4% 
höher als 1965 Unter den Rohstoffen ( + 2 4%) fiel 
vor a l lem die Ver teuerung der Brennstoffe ( + 4 2 % ) , 
unter den Fe r t igwaren ( + 0 2 % ) die Ver teue rung 
v o n H a u s r a t - u n d Eisenwaren ( + 0 5%) ins Gewicht . 
Agra r er Zeugnisse, Lebens- u n d Genußmi t te l ve r 
bi l l igten sich insgesamt ( — 1 1 % ) , wobei die Ver 
teuerung von Lebendvieh ( + 4 3%) durch Verbi l l i -
gungen von N a h r ungsmit te ln und Getr änken 
(—2'3%) mehr als wet tgemacht w u r d e 

Die LoArcbewegung setzte sich fort. Die große 
G r u p p e der Metal larbei ter erzielte nach l ängeren 
V e r h a n d l u n g e n folgende Regelung: In der Indus t r ie 

werden ab 1 Augus t die Tar i f löhne u m durch
schnittlich 1 2 % und d ie I s t -Löhne um 7 5°/o erhöht ; 
im Gewerbe ist ab 19. September eine Steigerung 
der Tar i f löhne um ebenfalls 1 2 % u n d der Is t-
LÖhne um 7 % vorgesehen Eine Reihe kleinerer 
Gruppen , besonders in der Nahrungsmi t te l indus t r ie , 
ha t Lohnforderungen angemeldet , die vom Lohn
unterausschuß zum Tei l zu V e r h a n d l u n g e n freigege
ben u n d zum Tei l zurückgestell t w u r d e n Die 
Monatsverd iens te der Industr iebeschäft igten waren 
im M a i brut to um 10 8 % höher als 1965 (Arbeiter 
+ 11 1 % , Angeste l l te + 8 6 % ) D i e Bru t to -Wochen -
Verdienste der Wiener Arbei ter stiegen im gleichen 
Ze i t r aum u m 9 1 % 

3 6 


